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 Finanzwissenschaftliche Analyse 
der unkonventionellen Erdgasförderung 

Fracking und unkonventionelle Erdgasförderung wirken sich auf die 
öffentlichen Haushalte hauptsächlich über Gewerbesteuern (Kommunen) und 
die Feldes- und Förderabgabe (Land) aus. Einen Teil der Einnahmen schöpfen 
Länderfinanzausgleich, kommunaler Finanzausgleich und Kreisumlage ab.  

Gewerbesteuer 
• Wichtigstes fiskalisches Instrument für die 
Kommunen im Zusammenhang mit der 
unkonventionellen Erdgasförderung 
• Steuergegenstand ist der Gewerbeertrag 
• Gewerbesteuer wird von ExxonMobil auf 
mehrgemeindliche Betriebsstätten und damit 
auf die erdgasfördernden Kommunen zerlegt 
(siehe Grafik links) 
• Gewerbesteuerumlage ist an Bund und 
Länder abzuführen (siehe Grafik rechts) 

Feldes- und Förderabgabe 
• In NRW wird die Feldes- und 
Förderabgabe nicht in den 
kommunalen Finanzausgleich 
eingestellt  - aber in Niedersachsen 
• Länderfinanzausgleich schöpft Ertrag 
der Feldes- und Förderabgabe 
teilweise ab 

Erkenntnisse der finanzwissenschaftlichen Analyse 
• Verflechtungen zwischen Kommune, Landkreis und Bundesland erlauben keine 
einfachen Schlüsse (siehe Grafik links) 
• Unkonventionelle Erdgasförderung sorgt für beträchtliche Einnahmen auf allen drei 
Ebenen 
• Kommunen profitieren über Gewerbesteuer, führen über Gewerbesteuerumlage, 
kommunalem Finanzausgleich und Kreisumlage Teile davon ab 
• Höhere Steuereinnahmen einer Kommune führen dazu, dass sie weniger im 
kommunalen Finanzausgleich erhalten und mehr Kreisumlage abgeben 
• Bundesland profitiert über Feldes- und Förderabgabe, gibt einen Teil über den 
Länderfinanzausgleich ab (NRW und NDS sind Nehmerländer, empfangen also 
weniger) 
• Niedersachsen stellt einen Teil der Feldes- und Förderabgabe in den kommunalen 
Finanzausgleich ein 

Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an Krause-Junk (2006) 


